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Auffife.

Die gﬂerjiingimg wnferer Waldungen in der Chene, im SHitgeMand
und in den Worbergen.

Die Walber desjenigen Theiles der Schywets, weldher wifdhen den
Alpen und dem Jura [iegt, bieten nad) Holsz und Betriebdarten eine
grofic Manigfaltigleit. Nadelhdlzer wechfeln mit Laubhdlzern in manige
faltigiter Wetje und nod) baufiger ftehen fle in bunter Mifdhung neben-
und durcheinander; [dngd den Fhiffen der weiteren Thiler breiten fich
— wenn aud) in bejdheidener Ausdehnung, reine NRiedermwaldungen aus
und in der Gbene und im Higelland ftehen — namentlich Oftlich ver
Aare — audgedelynte Waldfldchen im Mittelwaldbetried, wdabrend in den
Borbergen und dem fich an diefelben anlehnenden Theile ded Hiigellandes
die Hochwaloungen entjdhieden vorherefdhen. Auf trodenem, fiefigem Boden
findet man reine oder fajt veine Fohrenbeftande, wdlrend auf frijhem,
lehmbaltigem vefne oder nur fdwad)y mit andern Holsarten gemifchte
Rothtannenbeftdnde auftreten und pwar von den nur ca. 330 NMeter Hodh
[tegenden tiefjten Stellen der Gbene bid ju den hiditen Punften der
BVorberge. Die reinen NRothtannenbeftinde hHaben jedod) ihre Entjtchung
su einem nicht geringen Thetl fiinftlichem Anbau ju verdanfen. IJm Ge-
biete der Molafje und der Veovdnen gefellt fich sur Rothtanne bei groferem
Feudhtigfeitdgehalt der Atmodphdre die Weiftanne und gwar nicht felten
fo zablreich, daf fte den Hauptbeftand bildet. Die aud Roth und Weif-
tannen sufammengefeten Beftdnve wedhfeln haufig mit Buchenhochoalbungen,
veen nur wenig Nadelholzer, Gfchen und Ahornen u. dgl. beigemengt
fiud und pwifden dem lichtgrinen Laub- und dem duntelgriinen FNadel-
wald bilden die gemifchten BVeftinde die manigfaltigften Uebergdnge. Die
Mittel- und Niederwalvungen bieten allen diedfeitd der Alpen vorfommenden
Holzarten Raum; nicht felten ift die Mifdhung eine nur ju bunte, den
Grtrag und Ddie Bodenfraft eher fdhmdlernde ald fteigernde. Ju Dden
Mitrelwalbungen find nody f{done BVorrdthe an Cidenboly s finden,
wdbhrend an die Stelle der Eidyenbhodywalbungen jum groften Theil Ackerfeld
und Nadelljolsbeftande getreten find. Hie und da findet man nod) Ueber-
refte gang alter Weif- und Rothtannenbejtinve, fie {dhwinden aber tmmer
mehr jufammen und werden bald nur nod) in der Erinnerung fortleben.
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Da der in Frage [tegende Theil der Schiveiy fehr didyt bevolfert ift und
nicht nur Landwicthidajt, fondern aud) Indujtric und Handel treibt, fo
wandten die Bewohner dedfelben vem Walve fchon frith thre ufmerfjamfreit
ju, man findet daher hie und da ziemlich ausdgedehute in den zwei leten
Degennien ded vorigen Jahrhundertd durd) Saat und Pflangung erzeugte
Beftande und in grofien Gebicten find die Spuren der ehemaligen Pldnter-
wirthjchaft beinahe gang verwifdht. Cine durdyiveg regelmdpige Bewirth-
fchaftung der Walvungen yurde jedoch erjt im vierten und flinften Degen-
nium ded [aufenden Jalhzhunvertd — theilweife noch fpdter — angebabnt
und mit fo befriedigenvem Grfolg durdhgefiibhrt, daf gegemwdrtig in den
Staatd- , Gemeind8 und  Korporationdwaldungen iberall regelmdpige
Sdyldge angelegt und — foweit nothig — ungefdumt aufgeforftet werden,
dpie jungen, mittelalten und alten Bejtdnde fid) einer forgfaltigen Pflege
erfreueny, der weitaud grofte Theil der Waldbungen vermeffen ift und {iber
pie Mehrzahl Dderfelben Wirthfchaftdpldane beftehen. Ein grofed Grirags-
vermogen Ddiejer LWaldbungen, glinftige Abfagverhiltnifie und Hobhe Holy-
preife haben fier die Ginflibrung einer geordneten Forfiwirthichaft febr
erleichtert, umjomelyr, al8 die Waldbweide fchon in den evften Degennien
ped laufenven Jabrhunderts durd) die Stallfittterung verdrdngt wurbde
und pic Streunupung nur lofal in erheblid) jcdhadlicher Leije ausgeiibt wird.

Jn den in Frage legenden Landesdtheilen hat fid), namentlich in den
flacheven Partien Dderfelben, die Kablfchlagwivthihaft fdhon frih Geltung
verfhafit, die Beftrebungen, dad Forftwefen i ordnen und die Waldungen
sum Hochit mogliden Grtrag gu bringen, trafen daber Ddiefe alg etwas
Gegebenes, nach damaliger Anjdhauung unbedingt Willfommenes. Irop
der einer rvafdhen Werflingung der Walvungen giinftigen BVerbiltnifje,
waren viele Schldge aud fritherer 3eit jebr unvollfommen beftodt und
ftarf mit Unfrautern und Weid)holzern bewadhfen, e lag daler nabe, die
Krdfte und Mittel jundchit vorzugdweife auf dic Hinftliche Aufforftung
ver Scdhldge und die Sduberung und Crgdngung der Jungwiichie zu
verwenven,  Man  ordnete Saaten und Pflangungen, Sduberungenr und
Reinigungshiebe in grofer Ausdehnung an, belehrte die Waldeigenthiimer
liber die usfihrung diefer Arbeiten und verlangte, wenn ndthig, unter
Anmwendung der gefeplich uldfigen Iwangdmittel, deren Vollzug.

JIm Anfang feblte 8 nicht an Widberfprud), da aber der Erfolg Dder
Kulturen rvafch bervortrat und die finjtlich angebauten Jungwiichie {ich
purdy ihre Vollfommenbeit, Gleichmdpigfeit und rafde Entwidlung vor
pen auf nidt angebauten Schldgen freiwillig entftandenen fehr vortheilhaft
audgeidhneten, fo madyte der Wiberfprud) verbhdltmifmdapig rvajdy einer
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grofen Borliebe fir die finftlidhe Aufforftung aller fahl abgeholszten
Stellen Plap. Selbft Fehler in ver Wahl Dder Holzarten fidrten Ddie
Qiebljabereien fiir den Kulturbetrieb nicht, fondern forderten denfelben.
So wurde durd) ven febr bald fthtbar werdenden Erfolg ded Anbaus
ver rajd) wadyjenden Ldrche dad Kulturwefen erheblidy gefordert, obfdhon
man an vielen Orten — ofne jorgfaltige Priifung der Standedverhltniffe
und Dder Gigenthiimlichfeiten Ddiefer Holsart — veren Anbau in rveinen
Beftanden auf Stellen anordnete, auf die fie .gar nicht pafite und daher
im jugendlichen Alter wieder abgetricben werden mufte. Dad freunvliche
und woll geordnete Ausfehen der in langen geraden Reiben audgefiihrien,
von Weidhholzern forgfdltig vein gehaltenen Fidytenpflanjungen bildet nod)
heute einen mdadtigen Syporn flir die Ausdfithrung folcher und ywar aud
da, wo den Walbbefipern die Sdhattenfeiten bver ausdfchlieplidhen Be-
giinftigung diefer Holgart nidyt unbefannt find.

Anfanglid) fpielten die Saaten die Hauptrolle, die grofen Sduberungs-
foften fiefen aber — namentlich bet langfam wadenven Holzarten —
bald bdie Pflangung vortheilhafter erfdeinen und ald dann am Ende des
finften und im fedydten Jahrzent die Biermannd’{che Pflangenerziehung
allgemein eingeflihrt und dad Gedeifen der Plangungen dadurdy in hohem
Mafe gefidhert wurde, verdrdngte die Pflangung die Saat beinahe gang.

Aucd) die Privahvaldbefiper fingen nun an, Kulturen audzufiihren
und gwar in betrachtlicher Ausdehnung; man darf daher wohl fagen,
paf die Finftlicdhe Wicderaufforftung der Schldge in der fraglidhen Gegend
ald8 Regel gelte und gepflangte oder gefdete Beftdnde vom fiingften bis
sum  mittlern Alter in etner Audvehnung vorhanden feien, wie man fte
anderwdrtd im Verhdltnig jum Waldareal faum grofer finvet. Sie haben
in vielen Staatdz, Gemeinds und Genoffenfchafidwaldbungen einen groferen
Fladeninbalt ald die Hochwaldfhldge der gleichen Periode, weil audy
noch dltere Schldage aufgeforftet oder wenigftend ausdgebeffert wurden und
umfangreidhe Ummwandlungen von  Mittelwalbungen in Hodpwaldungen
ftattgefunben haben, bhie und da aud) ehmald landwirthjchaftlich bemupter
Boven aufgeforftet worden- ift.

So erfreulid) diefe Thatjadye ift und fo viel fie jur Steigerung Ddes
Juwadyfed unferer Walber und jur Verbefferung ded Juftanded derfelben
beitrdgt, fo darf man den Walbbefisern dody nicht fagen: Fahret auf dem
betretenen Wege ofyne weitere Pritfung der Verbdliniffe und Crfolge fort,
er fithet Wberall yum gehofften Jiel. €8 ericheint im Gegentheil wimfchens-
werth), ja nothwendig, die Walbbefiser und thre Lertreter auf die Folgen
Der ausfchlieplidyen Anwendung der Kablfchlagwirthfdyaft und der Pflanzungen
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und Saaten auf den entholzten Schldgen aufmerfiam ju macdhen und
fte gur Prifung und Anwendung anderer Verflingungsdmethoden u vers
anlafjen. ’

Die Kablichlagwivthidhaft, verbunden mit der Finftlichen Wieder-
aufforftung  der Sdhldge, gewdhrt den Bortheil grofer Cinfachheit der
Wirthichaft im Algemeinen und bded Holzbesuged im Befondern; fte
erleichtert die Kontrolle 1iber die VBenupung, die Aufforftung und die Pflege
ber Wdlder, madyt den Anbau von Lebendmitteln auf den Sdhlagen
moglich, begiinftigt eine rafdhe und fichere LWiederbeftodung dey Lepteren
und ift dber Gryiehung gleidhymapiger Beftanve febr forderlih. Dagegen
fithrt fie leidht gu einer Ausmagerung ded Bodend durch ju lange ane
dauernden Anbau l(andwirthidaftlidher Gewddyfe ober gu weited Hinauss
fhieben Dder Wiederaufforftung, sur Grziebung veiner Rothtannen- oder
Fobrenbeftande, jur Werdrangung der Weifitanne und Budye und dadurdy
su den Gefabren, welde veinen Rothtannens und Fohrenwaldungen
profen und {hwer oder gar nidht ju befettigen {ind.

Durd) Vergleidhyung diefer Bor- und Nadhtheile fann man ju verjdhiedenen
-.Sdliffengelangen jenacdydem man die den vetnen Rothtannenbeftdnden drohenden
Giefabren hober ober niedriger anfdylagt, bestefungdweife je nachbem man Ge-
gendenim Auge hat, welche denfelben melyr oderweniger audgefeptiing, v.b. mebr
oberweniger von Schneedruc, Sturmund Infeftenfchaden, Rothfduleac. su letden
haben. Wer diefe Gefabhrennad) der Lage feiner Waldungen nidyt ju befiirchten hat,
wird in der Gratehung reiner Rothtannenbeftande feinen wirthfdaftlichen Fehler
erblidfen, fondern Ddiefelbe begriifen, weil durch fte die grofite und werth-
vollfte Holzmaffe erjeugt wird und swar — wasd in unferer redynenden
3eit {chwer in die Whaagfdale fallt — obne die Beftdnde ein fehr bholes
Abtriebdalter erveichen gu lafien. Vet einem mdipigen Hiebsalter erzeugen
bie RNothtannenbeftdnde, wenn fie gefchloffen bleiben, unpweifelhaft eine
grofere und werthoollere Holymaffe ald Weitannen- und Budyenmwdlder,
die grofe Vorliebe fiir Ddiefelben ift Ddaker leicht 3u erfliren. — Wer
pagegen tdglidy Nothtannenbeftinde vor fich fieht, die durch Schnee und
Wind, friihzeitiges NAbfterben bder Stdmme und Borfenfdaferfrap [idig
rourden und bet der Fallung eine Menge rothfaule Stamme aufieifen, oder wer
die Pflanzungen wegen Befdhadigungen durd) den Riiffelfafer und die Enget-
linge gwei und mebhr Mal nacdhbeffern mug und dabei nody in Betradht 3iebt,
pag fid) der Boden in [idigen Beftanden und miflungenen Kulturen rajd
verfdlechtert, wird die Schattenfeiten reiner Rothtannenbeftinde nidyt unter-
fdhdpen und germe dagu Hand bieten, die Eriichung gemifchter Wdlber
ju fordern und bdie Grbhaltung der Weiftanne und Budye ju begiinftigen.
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Den hohen Werth der Weistannen und Buchen in anndhernd reinen
Beftanden und mehr oder weniger ftarfer Betmijhung in Rothtannen
und Fohren anerfennen auch die eifrigften Freunde der Kahijdhlagwirth-
fchaft und ber Rothtannenpflangungen und Fobhrenjaaten, fie geben fich
paber — mnamentlich in neuerer 3eit — grofe Miihe, den Rothtannen,
Weiptannen und Buchen beiyumengen. — Wo der Voden der Budhe
sufagt nnd gute, in Pflangfdyulen eryogene Pflangen diefer Holzart vor-
hanven find, gelingt die Ginmifhung derfelben ztemlich befriedigend ; bei
per Weiftanne dagegen find — aud) wenn die eben enwdhnten BVoraus-
fepungen jutreffen — bdie Grfolge in der Regel gering. ‘

Das langjame Wachsthum bder Weiftanne in der Jugend, die haufig
wiederfehrenden Befdhdvigungen verfelben burcdy Spdtfrofte, das valberige
ftarfe Suriidbleiben in threr Entwidhimg wnd ibhre endlidhe Unterdriicfung
burdy bie Rothtanne [affen e8 febr fraglich erideinen, ob bei der Kabl-
{hlagwicthfchaft und der fie begleitenven Bepflanzung der Schldge Beftinde
eryeugt twerden fomnen, tn demen Ddie Weiftanne eine ftarfe Wertretung
finbet. Am unglinjtigiten ift der Grhaltung der Weiftanne die lanbd-
wirthichajtliche Benusung ver Sdldge. '

Den Beweid fiir die Beredytigung diefed Sweifeld [leiften audge-
pebute Pflangbeftdnve. 618 sum Alter von 30 und mebhr Jabren und war
nidht nur in den Gegenden, in demen tm alten Veftande die Rothtanne
ftarf vorberefdhte, fonvern audy an Orvten, wo die Weiftanne bisdher den
Hauptbeftand bildete.  Die Hoffnung, dag fih die LWeiftanne in Dder
glinftigiten Periode ihres Lingemwachdthums doch noch erbeben und die
Rothtanne einbolen werde, wenn man ihr bet den Durchforftungen den
néthigen Wadhdraum verjchaffe, fhwindet immer mehr und mit ihy wachst
die Walhriheinlichfeit, daf an die Stelle der bidherigen aud Weif- und
Rothtannen gemijchten, gegen Stiivme, Schnee, Infeftenjdyaden und Krant:
beiten widerftanvdfabhigen Beftdnde, rveine, von gavr vielen Gefabren bedrohte
Rothtamnenmwaloungen treten und in betvdchtlicher Ausdebnung auc die
Bucdhe vurch) dic Rothtanme verdrdngt werde.

Da reing Nothtannenbeftdnde nur dann gréfere und werthvolere
@rivdge geben ald gemijchte, wenn fie bid gur Haubarfeit gefdloffen
bleiben, Ddieje Worausdfesung aber nur unter gany giinftigen Verhdltnifjen
sutrifft, da ferner die Weiftanne — bdie Gegenden mit fehr trocener
Atmofphdre audgenommen — auf den Stanvdorten, weldye der Rothtanne
gut jufagen, ebensfall8 gedeiht, unter Umftdnden, die dem Gindringen
threr Wurzeln in den Untergrund glinftig find, fogar auf Boben freudig
wadhst, welder der flachwurzelnden Rothtanne nidht jutedglich ift, wnd
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pa endlich die Grbaltung der Budhen in anndbernd reinen Beftanden
und in der Mifdhung mit den Navelhslzern ihres glinftigen Einflufies auf
pen Boden und Dden [andichaftlichen Charafter jeber Gegend, fowie
threr werthvollen Crzeugniffe wegen in hohem Mafe wiinfhendwerth
erfcheint, fo ift die Frage: Wie Fonmen wir fiir die Erhaltung Ddiefer
beiven Holzarten forgen? gerechtfertigt und zeitgemds.

&3 ift nicht ndthig und wdrve nidht ridhtig, die Moglichteit der Gr-
siehung ver Weitanne und Budye durch Pflangung su beftreiten; man
parf sugeben, dap bder forgfaltige und umfidhtige Pfleger ded Walbes,
wenn er Nithe und Koften nicht fcheut, unter glinftigen LVerhdltniffen
reine und - gemifchte Beftdnde Ddiefer Holzarten in groferer Ausddehnung
purch Vflangung herzuftellen im Stande fet; dad aber darf man unbe-
venflich fagen, die Kahlihlagwivthichaft und der Holzanbau find nidyt
biejenigen Wirthjchaftdformen, weldhe flir die Verjiingung der Weiptanne
und Budye empfoblen su werden verdienen.

Die Kahlfdhlagwirthichaft, verbunden mit Hinftlicher Aufforftung
per Sdhldge, tm Weiptannen- und Budjenbeftdnden -oder in folden, in
Denen Ddiefe beiden Holzarten eingeln oder jujammen frarf vertreten find,
empfichlt fich sunddyft defwegen nicht, weil man bet ihr auf den grofen
Suwad)d an den Samen- und Schupbdumen wdhrend ded Verflingungs:
geitraumed und auf einen ununterbrochenen Scdup ded Vodend verzichten
muf. Die Weitannen und Buchen vertragen in ihren erften Lebens-
fabren ven Schatten und bdie Ueberfhirmung durch die alten Vdume fo
gut, pag fie durch leptere in ihrer Cntwidlung nur wenig puriidgehalten
werden; fie echolen fich von den Bejchddigungen bei. dver Holyfallung und
Adbfubhr o leicht, dap Ddiefelben in wenigen Jabren wieder audgebeilt
werden, iber Diefes ift der dichte Stand in der Jugend ihrer Entwidlung
eher forderlich alg hinderlich. Man bat daber wibhrend der Verfitngungsds
seit am alten und jungen Beftand Juwachd und fteigert dadurd) den
Grivag um o mebr, al8 der Werth der alten Stdmme, namentlich der
jenige der Weiftannen in- Folge der bedeutenden Stdrfesunahme in einem
glinftigeren Verhdltnif junimmt ald ihre Mafie.

Weitanne und Bucdhe verflingen fid) durdh) den abfallenden Samen
jo leicht und e8 vertragen die jungen Pflanzen die Befdattung durd) die
Mutterbdume fo gut, dap der natiliclichen Verfiingung da, wo die Stand-
ortéverhdlinifie diefen Holsarten ufagen, feine Schwierigleiten entgegen-
ftehen.  Bei nur cinigermafen forgfiltiger Qeitung ded Abtriebs ves alten
Beftandes entfteht ein junger ohne Koften und gwar in der Form, weldhe
bem Wadysthum diefer bLeiden Holzarten am utrdglidften ift. Gin fo
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reidhed Gefchent der NMatur von Dder Hand zu weifen wm feine eigene
Kunft an die Stelle ded freien Waltend derfelben fepen ju fonnen, wdre
felbft Ddann unflug, wenn wir's eben fo gut oder fogar befjer machen
tonnten al8 fie. Repreved ift nun aber, wie bereitd geyeigt wurbe, nicht
der Fall.

Der allgemeinen Amwendung der finftlihen Verjlingung der Budhen
und Weitannen fteht fdhon der Umftand hindbernd entgegen, dap Saaten
tm Freien erfolglod bleiben und der Erzichung einer grofen Menge von
Pflangen diefer beiden Holzarten, trop bder Fortfdhritte, die in der Ve
bandlung der Pflanggdrten gemadht wurben, tmmer noch grope Sdhwierig-
feiten entgegen ftehen. Der unvegelmdpige Gintritt der Samenjahyre, bie
Unmdglidhfeit den Samen mebhreve Jahre feimfdhig zu erbalten und bie
Gmpfindlichfeit der jungen PBflangen gegen Spdtfrdfte und direfte Ein-
witfung der Sonnenftrablen madyen die Pflangenersiechung unjicher und
foftfpieltg. Der forgfaltigite und umfidhtigite Pflamsenziichter miifte die
Garantie dafltr, alle Jabre eine grofe, fih Jahr fiir Jabhr anndlernd
gleidh bleibende 3ahl von guten, im vechten Alter fiehenden Weiftannen-
und Budhenpflangen zu  Lefern, ablehnen. GEine regelmdfige ununters
brochene Bepflangung der Jabresfdldge ift daber bei diefen Holzarten
nicht méglich, wabrend fie bei der Rothtanne fehr leidht ausdfithrbar ift.

Der Ausfithrung von Weiptannen- und Budenpflanjungen in dem
limfange, wie {te ndthig wdren, wenn man diefe beiden Holzarten bei
allgemeiner Anwendung der Kablfchlagwirthidhaft und bded Holzanbausd
in ihrer jepigen Werbreitung erhalten wollte, fieht aber nidht nur die
Sdhoierigeit und RKoftfpicligett der Pflangenerzichung, fondern audy die
gropere Unficdperheit ded Crfolges der Pflamjungen entgegen. Beim Aus-
heben, Transdport und Sepen der Pflangen ift grofere Sorgfalt néthig
alg bei ber Rothtanne, wenn man mit Siderheit auf einen guten Erfolg
vechnen will und die eit fiir die Ausfiibrung ver Pflanungen ift, ded
frithen Grvacdpend beider Holzarten wegen, firger, die Wahricheinlicheit
mit den Pflangungen nidyt vecdhtzeitly fertig zu werden, daber grofer.
Hiesu fommen, ded langjamen Wachsthums beiber Holyarten in Dder
Jugend wegen, nod) grofe Sduberungsdfoften und ein {pdted Eintreten
bed Sdluffes bder jungen Beftdnde und der vollen Ueberfdhirmung Des
Bodend. Der leste Uebelftand verdient um fo mehr Beadhtung, ald die
ungefhwdchte Grhaltung der Bodenfraft und friihseitiy eintretender Schlub
ver Cntwidlung beider Holzarten febr forderlich ift.

Man geht nac) vem Gefagten nicht ju weit, wenn man erfldrt, bei
ber Fiibhrung von Kahlihldgen in der gegenwdrtig ublidhen Form und



= 'l —

ber ihr folgenden Bepflangung derfelben erreicht man den Jwed: Crhaltung
per Weigtanne und Buche in dem Umfange, wie fie jest noch in unferen
dlterenn Bejtanden vertreten find, felbft beim intenfivjten Kulturbetriebe
nur unter den glinjtigiten Verhdltniffen; bet einer nad) ven berrjdenven
Begriffen forgfiltigen Wirthfchaft, bei der aber der Technifer die Arbeiten
nidt alle felbft letten fann, auch unter giinjtigen Verhdltniffen nur un-
vollftindig und unter unglinftigen gar nidyt. Vet etner Wiederaufforfrung
per Sdyldge, welde dad erwdbnte Jiel nicht beftimmt im Auge behdlt,
werden beide Holzarten allmdlig verfdywinden. -

Wenn der Swed: Crhaltung der Weiptanne und Budye in einem
pem gegemwdrtig beftehenden Berhdltnif anndbhernd entfprechenven Umfange,
bei Der fest — wenigftend in den Nadelwaldungen — entfchieden vor-
herrichenden Kablfhlagwirthjdaft nicht erveicht werden fann, fo muf, fo
weit man Werth auf die Crreidhung dedfelben fest, cine andere BVer-
jlingungsweife eingefiihrt werbden.

Die beiden Holzarten angemefjenfte Verjlingungsdart ift ungweifelhaft
bie fogenannte natitrliche Verjiingung durch allmdligen Abtried der alten
Beftande. Dad Haupterfordernif fiir die Einfiihrung diefer BWerjiingungs-
art befteht tn der Samenfdbigfeit der abjutreibenden Veftdnde, mit andern
Worten, in der Wahl eined Hiebalters, dasd einige Jabre hoher ift als
pagdjenige Ded Gintritd der Samenfdbigleit. So lange nicht die grofere
3ahl ver Baume eined Beftanded Samen trdgt, fann von der natiirlichen
Verjiingung feine Reve fein. Der Eintritt der Samenfdbigleit ift nach
Holzart und Standort verfdyieden; dad befte und untriiglichite Jeichen
per Verjiingungsfabigleit eined Bejtandes bejteht tm  Eridyeinen einer
groferen 3abl von Pflangen auf den [idyten Stellen dedjelben. Vel den
in Frage liegenden Holsarten darf dad verfiingungsdfihige Alter aud) unter
gany gunftigen Verhdltnifien nidht unter dad 60. Lebendjabhr gefest werbden,
mit 80 Jahren Ddiirften Ddiefelben in threm natirlicden BVerbreitungdgebiet
pie Samen- und Verjiingungsfihigleit 1iberall erveidht haben. Jm gany
bohen Alter der BVejtinde wird die Werjiingung durd) bdie in Folge ein-
tretenver Lichtung entftehende BVerunfrautung ded Vodend und den ftarfen
Sdyirm der alten Bdume erjchwert.

In ven Staatd:, Gemeindds und Genoffenfdyaftdwaldungen diirfte
diefe Hauptbedingung der Wiedereinflifirung der natirlichen Berjiingung
noch 1tiberall erfiillt fein oder dody leicht erfitllt werder fénnen, wdlrend
viele Privatwaldbefiger ihre Waldbungen ald haubar erfldven, che fte
famenfdbig find. Da jedod) dad Gigenthum Dder Repteren {felten eine
grofe Auddbehnung befigt und — einige von dlterem Holy ftarf entbldfite



Gegenden  audgenommen — in der Ndhe Ddedfelben nod) jamenfibhige
Baume vorfommen, fo darf der Eimwand, man fonne die natirliche BVer-
jlingung wegen Mangel an jamenfihigen BVeftdnven nidyt einflibren, fiir
ven groferen Theil der fraglidhen Waldungen uriidgemwiefen werben.

In Jamenfabigen Weiftannen- oder Buchenbeftdnden und in Waldern,
. denmen Ddiefe beiden Holzavten iemlid) ftarf vertveten find, bietet die
vollftindige oder bdoc) theilweije nativliche Berjiingung der Weiftanne
und Budhe feine grofen Schwierigfeiten, infofern der Boden nidyt veruns
frautet oder vermagert iff. GEine die Grengen einer fcharfen Durdhforftung
etivad Tliberfchreitenve Lichtung desd famenfihig geworvenen Beftanded wird
nady dem erften davauf folgenden Samenjabr eine grofie Menge von Pilanzen
bervorrufen und ugleich die Bedingung ihrer Entwidhung, angemeffene
Lichteimmwirfung, erfillen. Da dad dytbediivinif der jungen Pflangen
mit junehmendem Alter wdddt, ver Kronenfchluf aber tn Folge Dder
Verldngerung der Sweige wieder dichter wird, fo mup bald durdh weitere
Lidtung und allmdlige gdangliche Wegnalhme ver aflten Bdume nachgeholfen
werden.  Der aufmerffame Beobachter der jungen Vflanzen wird ficdh in
jevem  eingelnen Falle rvajd) daviiber ovientiven, ob und in weldhem Maf
weitere Lchtungen nothwendig werden und wann der Jeitpunft ju voll-
ftandiger Freiftellung ded Nadywoudyfes ecingetveten fei. Unter giinftigen
LVerbdltnifien tft eine grofie Wengftlichfeit bet der Lichtung und Freijtellung
nidyt nothwendig, man fann, wenn ein groper Werth auf die Erziehung
ftarferer Stimme gelegt wird, einen Theil ver Samenbdume flinfyehn und
mebr Jabre ftehen laffen, eingelne fogar diberbalten, bi8 Dder Hieb im jept
jungen Beftand wiederfelyt.

In ver Regel wird der Abtriedb ded alten Beftanded und damit aud
pie Verjiingung in einem Seitraume von 6 bi8 10 Jahren durch dret
bid viermalige Wiedberholung ded Hicbed beendigt werden fonnen. Lange
auf die BVefamung der {m Unfang der Verjlingung unbefamt bleibenden
Stellen oder auf die Erftarfung der in threr Entwidlung suriidgeblicbenen
Pflangen gu warten, empfiehlt fid) nidyr; vie Ldhtungen und der ganglide
Abtrieb mup fih nad) dem Juftande ded Jungwudjed auf vem gréperen
Theil ver Flache ridpten. Die nad) Fiibhrung ded Abtricbsichlages noch
vorhandenen iden find ungefdumt auszupflangen und bieten die befte
Gelegenheit, Holzarten einjubringen, die entweder im alten Beftande nidht
vorhandben waren, over fidy nicht tm gewiinjchten Mafe verjhngten.

Daf in Beftinden, in denen die Weiftannen und Buchen nicht
vorherefchen, fondernm nur in untergeordneter Jabl vorfommen, nidt auf
eine vollftdndige Befamung der gangen Flache durch die cine oder andere
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oder Deide Holzarten gehofft werden diirfe, verfieht fih von felbft. Gine
folche wird indeflen vom Waldbefiger in der Regel aud) nidt gewiinfdyt,
wetl man unter folchen Verbhdltnifferr germe die bidher vorherrfdhenve
Holgart — in der Regel die Rothtanne — aud) fiir dvie Jufunft ald
pominirende beibehalten wird.  Gine -ftellenweife Verfiingung der LWeif-
tanne und Vuche findet aber gevade in folchen BVejtdnden fehr leicht —
in der Regel obne Finftliche BLorbereitung — ftatt, weil fie durd) das
geringere BefchattungSvermdgen der Rothtanne begiinftigt wird.

DObijchon die Verfitngung durch allmdligen Abtrieb feine gropen
tecdhnifchen Schwierigfeiten bietet und in fawenfahigen, gefunden Beftdnven
mit unfrautfreiem Boden ficher jum Siele fiihrt, fo darf man fid) dodh
nidht ver Hoffnung Hingeben, dap die an die Kahlidlagwirthichaft ge-
wohnten Walbbefiger berettwillig jur Ginflhrung vderfelben Hand bieten
werden.  Den frdftigften Widerftand werden einer derartigen NMeuerung
viejenigen Waldbefiger entgegenftellen, welche ihre Kahljchldge bidher land-
wirthichajtlich benussten und aus diefer Nubung grofe Padht- oder Natural-
ertrdge Degogen. Sie werden nicht germe auf diefe Crtvdge vergichten,
ver Fortbegug derfelben ijt aber bei der natiivlidhen Verjiingung der Be-
ftande unmdglich. Aber auch die Walveigenthiimer, weldye ihre Sdhldge
unmittelbar nach der Abholzung wieder mit Waldbdumen bepflangen,
werden Eimwendungen gegen die Cinfithrung der gewtinfchten Neuerung
machen.  Die erfdywerte Fillung und Fortjhaffung ded Holzes, die u
forvernde Sdyonung ded Jungwudyjes beim Fdllen, Aufarbeiten und Ab-
fithren deffelben, bder theilweife oder gdngliche Verzicht auf vas Stocholz,
pte Furd)t vor der durch ungleidhzeitiged Cridheinen der jungen Pflangen
und ftarte Schavigung eines Theild verjelben bet ver Holsabfubr bedingten
Ungleichmigigleit der Beftande und die Worliebe filr gany regelmdfige
Pflangungen bieten neben der Anbanglidfeit an’s Alte Veranlafjung genug
ju einer Oppofttion gegen Ginflibrung einer Meuerung, welche an die
fritber verlaffene, von den Forfttechnifern nur ju eifrtg befdmypfte Pldnters
wirthfchaft erinnert.

Da jedoch die Gefahyren, welche unjeren Waldbungen durd) die Be-
giinftigung ver Graichung reiner Rothtannenbeftdnde drohen, fo grof {ind
und die Crbaltung ver Weiftanne und Budye von allen Sadyverftanvigen
al8 pag befte BVorbeugungdmittel gegen diefelben betrachtet und empfollen
wird, dad Mittel jur Grhaltung derfelben aber nur in der nathrliden
Verjiingung  su finden ift, fo Ddiirfen Ddicfenigen, weldye jur Forderung
einer guten Forfhwirthjhaft und jur Pflege der Walber berufen find,
yor Dent Ginwendungen, welde gegen deren Einflibrung su erwarten find,
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nidt jurddidreden. Eimvendungen werden gegen jede Neuerung gemadht,
wollte man dicfelben hod) anjchlagen und tn {hrem gangen Umfang be-
rlicftchtigen, fo mifte man auf jeve Werbefferung wirthichaftlicher Ber-
halmiffe versidhten. In der Regel handelt e fich nur darum, den Bor-
urtheilen in ridptiger Weife entgegengutreten, unbegriindete oder nur theil-
weife berechtigte Beforgniffe durch Belehrung zu befeitigen oder auf dasd
redhte Map guriid u fithren und bei der Umgeftaltung ded Alten in'd
Neue den Werhdltniffern beftmdglich Rechnung su tragen, die Sache alfo
nidht 3u dberftiirzen.

Die Anwendung diefer Vorfidhtdmapregeln empfiehlt {ich audy bet
per Ginfithrung der natliclicdhen Berjlingung verjenigen Beftande, welche
aug Weiptannen oder Budjen beftehen, ober in Denen Ddiefe Holzarten
mehr oder weniger vertreten find.

I den veinen Buchenbeftanden befteht der allmdlige Abtried nody
an vielen Orten; wo aud) im Budenmwald Kablidhldge gefithrt werden,
fann man den Uebergang gum allmdligen Abtrich dadurd) vermitteln, daf
man durd) eine drei bid fiinf Jahre vor der Anlegung ved Schlaged zu
fiibrende ftarfe Durdhforftung eine Vorverjiingung u bewirfen und fodann
vem Aufichlag dadurch Rechnung zu tragen fudht, daf man die darauf
folgenden Abtriebsichlage f{hmal macht und fie wo moglidh von FNorden
gegen Siiven porriidend, aneimanver reibt. Unter gany glnfjtigen BVer-
haltniffen fann Ddiefe Hicbsfithrung flir dle Dauer beibehalten roerden,
weil fie unter folchen erfrabrungégemdp yum Siele flibhre. Audy fiir Weip-
tannenbeftdnde darf jum Uebergang ein dbnliches Werfahren empfohlen
werden, weil die jungen Weiftannen die Freiftellung vertragen, fo balb fie
mindeftend ein Seitendftchen getrieben haben.

Qn gemifchten Beftdnven, namentlich in foldpen, in denen die Roth-
tannen oder Folhren vorberrichen, vie Weiftannen oder Buchen oder beide
alfo nur in untergeorbneter LWeije vertreten find, jedoch erbalten werden
follen, gelangt man obme tiefgreifende Aenderungen jum Jiele, wenn man
pen Beftand an denjenigen Stellen, auf venen fich die {chattenvertragenden
Holsarten jchon vor dem Abtrieb anfiedeln, ober, wenn feine Pflanzen
porhanden find, an den Orten, wo Samenabfall ju. erwarten ift, fo weit
lidhtet, vap fich junge Weiftamnen und Budpen bid zur Fihbrung desd
Kahlichlages u erhalten und frdftig su entwvideln vermdgen. Beim
Abtrieh findet man auf foldhen Stellen junge Pflangen, weldhe die Freis
ftellung crtragen und fich bel Amwendung der nothigen Sorgfalt bet dex
Falung und Abfubr ded alten Holzed leidht erhalten laffen. Auf diefem
Wege ergielt man Weiftannen- oder Budpenborfte von verfchicdener Aus:
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bebnung, swifden denen man die fdbrigen Holzarten nady Belieben anbaen
fann.  Golde Horfte erhalten und entwideln fid) in ver Regel viel beffer
al8 die eingeln yifdhen Rothtannen oder Fobren ftehenden Pflangen. [n
bent yorferrfdyend Rothtannen oder Fobhren enthaltenden Beftdnden empfiehlt
fid eine eigentlihe Samenz und Lidhtihlagfteliung auf grofen Fladen
aus verfdyiedenen Griinven nicht, fie ift aber audy nidt nsthig, weil man
auf dem vorgefdhlagenen L3ege den Jwed erveicht, ohme die bisher 1iblicdhe
Sdylaghihrung erbeblid) dndern ju miiffen.

Stellen wir und alfo recht ernftlidy die Uufgabe, die Weiftanne und
Buche unfern Waldern in moglidjter Ausdehnung u erbalten, [laffen
wir und durch die BVorurtheile, welde der Einflilrung der natirlichen
Verjiingung  derfelben entgegenftehen, vonm bder Anmwendung Dderjenigen
Mittel, welche geeignet find, den Swed zu férdern, nidht abfdyreden,
tragen wir aber bet der Durdhfiihrung derfelben den srilichen BVerhiltniffen
fo weit al8 mbglih Rednung; gefunde, Friftige Beftinde und eine
naturgemdge Holzartenmifdhung werden die  dieffilligen Bemiihungen
reicdhlich [obmnen. Landolt.

Befradtungen

iiber den BoMug der Beflimmungen des eidg. Horfipolizeigefehes,
Gefreffend die Auffiefung von Wirfh(daftsplanen.

Bon Fanthaujer, jun.

L

Gine der widytigiten Errungenjdyaften, weldhe und bdasd eidgen.
Forftpolizeigefess bradhte, enthalten bdie Art. 16 und 17 dedfelben, weldye
flir alle Staatsz, Gemeindes und Korporations-Walbungen ded eidgen.
Sorftgebieted die NRegulirung ved Vetriched und die Aufjtellung von
Wirthfchaftdplanen fordern.

@8 find diep Veftimmungen, welche fehr tief in die ungeordneten
Berhdltnifie, in die vielfachen IMifbraude eingreifen und deren Durch-
flibrung defhalb gerabe da, wo fie am nothwendigften ift, bedeutenbe
Sdywierigteiten begegnen, daflic aber aud), richtig in die Hand genommen,
vom gréften und nachhaltigften Erfolg begleitet fein wird.



	Die Verjüngung unserer Waldungen in der Ebene, im Hügelland und in den Vorbergen

